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Zum Inhalt
Die Internationalisierung prägte als Parameter und Gegenstand die tarif- und wirtschafts-
politischen Beziehungen in der westdeutschen Textilindustrie nach 1949. Der interna-
tionale Wettbewerb stärkte ab den frühen 1950er Jahren beim Unternehmerverband 
Gesamttextil und ab Mitte der 1960er Jahre bei der Gewerkschaft Textil-Bekleidung 
(GTB) nationale Denk- und Handlungskategorien. Die Überwindung nationaler Grenzen 
bewirkte keinen linearen, umfassenden Bedeutungsverlust, sondern mithin eine Auf-
wertung dieser Grenzen. Das gemeinsame Interesse an Handelsschutz trug zum Ende 
des Feind-Paradigmas in den Beziehungen zwischen Gesamttextil und der GTB bei. Aus 
Klassenfeinden wurden aber keine echten Branchenpartner. Anhand der Theorie des 
kommunikativen Handelns lässt sich zeigen, dass eine Partnerschaft an divergierenden 
Interessen und Lebenswelten scheiterte.

Der Autor
Dr. Alex Gertschen, geb. 1979 in Bern. Studium der Neueren Geschichte, Medien- und 
Kommunikationswissenschaft sowie Volkswirtschaftslehre in Fribourg, Paris und Berlin 
2000 – 2006. Korrespondent der Neuen Zürcher Zeitung in Mexiko 2007 – 2011. Promo-
tion an der Philipps-Universität Marburg 2012. Seit 2012 frei arbeitender Historiker und 
Journalist mit den Schwerpunkten Internationalisierungprozesse, Arbeitsbeziehungen 
und Lateinamerika, wohnhaft in Bern und Mexiko-Stadt.
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Vorwort

Die Dissertation, die diesem Buch zugrunde liegt, wurde im Januar 2012 am Fach-
bereich für Geschichte und Kulturwissenschaften der Philipps-Universität Marburg
unter dem Titel „Den ‚Klassenfeind’ zum ‚Branchenfreund’? Unternehmer und Ge-
werkschaft der westdeutschen Textilindustrie vor der Herausforderung der Inter-
nationalisierung, 1949-1979“ eingereicht. Ihre Erarbeitung finanzierte die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft, die zusammen mit der Hans-Böckler-Stiftung und
der FAZIT-Stiftung auch diese Publikation ermöglichte. Vielen Dank.

Dass diese Arbeit ein gutes Ende gefunden hat, verweist auf die individuellen
Handlungsmöglichkeiten, die das Phänomen eröffnet, um das es hier geht: die In-
ternationalisierung. Ohne günstige und (Europäern) breit zugängliche Transport-
und Kommunikationsnetze wäre meine jahrelange Existenz eines pendelnden For-
schers – notabene en famille – zwischen Mexiko, Deutschland und der Schweiz
nicht möglich gewesen. Während ich bei jeder Flug- und Telekommunikationsge-
sellschaft meine Rechnungen beglichen habe, stehe ich bei vielen Personen in der
Schuld, ohne deren Hilfe ich das Ziel nicht erreicht hätte.

Der erste Dank gilt meinem Doktorvater Eckart Conze, der mir fachlich wie
menschlich stets beistand, mir auch geographisch den Raum ließ, den ich benötigte,
und über die Dissertation hinaus eine geschätzter Wegbegleiter geblieben ist. Eben-
so möchte ich meinem Zweitgutachter Christian Kleinschmidt danken, der dem
Projekt in seiner späten Phase entscheidende Impulse verlieh. Als Dritter im Bunde
ist Guy Kirsch zu nennen. Ohne seinen Esprit und die Assistenz bei ihm in Fribourg
hätte ich den Weg zurück in die Wissenschaft wohl nicht gefunden. Merci.

Andrea Wiegeshoff und Wencke Meteling waren mir die beiden guten Seelen im
C-Turm. Ihre kritischen Geiste und herzlichen Umarmungen waren schlicht un-
verzichtbar. Gleiches gilt für Anna Britschock, die umsichtige Verwalterin des aka-
demischen Betriebs am Lehrstuhl für Neuere Geschichte der Philipps-Universität.
Danken möchte ich auch dem Marburger Oberseminar, in dem sich intellektuelle
Lebendigkeit und freundschaftliche Geselligkeit so glücklich vereinigen. Anregun-
gen erhielt ich überdies in den Kolloquien, in denen sich das Oberseminar mit
Gießenern beziehungsweise mit Augsburgern, Bonnern und Mainzern zusammen-
fand, sowie im Frankfurter Kolloquium von Werner Plumpe. Ebenso zu Dank ver-
pflichtet bin ich Werner Bührer, Laura Kajetzke, Karl Lauschke, Stephan Lindner,
Reinhard Neebe, Andrea Rehling, Werner Reutter, Mark Schelker, Elke Seefried
und Kaspar Sutter für wertvolle Hinweise.

Unter den Institutionen, die mir die Arbeit ermöglichten und erleichterten,
möchte ich das Archiv der sozialen Demokratie mit Petra Giertz und Christine
Bobzien, das Bayerische Wirtschaftsarchiv mit Eva Moser sowie die Zentralbiblio-
thek der IG Metall samt Belegschaft hervorheben. In Bad Godesberg, München
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und Frankfurt am Main erfuhr ich eine außerordentliche Hilfsbereitschaft. Danken
möchte ich aber auch dem Archiv für Christlich-Demokratische Politik in Sankt
Augustin, dem Bundesarchiv in Koblenz, der Bibliothek des Instituts der Deutschen
Wirtschaft in Köln, den Historischen Archiven der Europäischen Kommission in
Brüssel sowie dem Tarifarchiv des Verbandes der Textil- und Bekleidungsindustrie
Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland e.V. in Bad Hersfeld.

Eines meiner Motive für die Dissertation war es, meine intellektuellen Grenzen
auszuloten. Die diesbezügliche Erkenntnis verlangt nach Trost, und dieser liegt
ohne Zweifel in der Erfahrung, dass ich bei dieser Herausforderung, die letztlich
vielmehr eine des ausdauernden Willens denn des Intellekts war, auf eine großartige
Familie bauen konnte. Bis ins Studium hinein hatte ich mich auch und gerade auf
meinen lieben Vater verlassen dürfen. Nun, in den vergangenen Jahren, bin ich von
„meinen Frauen“ getragen worden. Ihnen, aber ganz besonders Vero, danke ich
aus tiefstem Herzen. Muchas gracias, mi amor.

Bern, im März 2013 Alex Gertschen
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